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Bekanntmachung.
Die Musterung der Militärpflichtigen der Gemeinde

Flörsheim erfolgt am Freitag den 27. Februar 1914
vormittags 71/a Uhr beginnend , im Easthause „Zur
Burg Ehrensels" in Hochheim a. M.

Die Militärpflichtigeil haben flch pünktlich um 7 /«
Uhr zur Verlesung einzuflnden und die beiden alteren
Jahrgänge den Losungsschein mitzubrmgen.

Die Prüfung der Reklamationen findet am Montag
den 2. März 1914 im Musterlokale nach beendeter
Musterung statt. Dabei müssen die Angehörigen (Eltern,
Brüder über 16 Jahre ) wegen deren Erwerbsunfähig¬
keit die Zurückstellung oder Befreiung emes Militär¬
pflichtigen beantragt worden ist, zugegen oder, nn Falle
ste durch Krankheit am persönlichen Erscheinen verhindert
find, durch ein ärztliches Zeugnis entschuldigt sem, da
sonst keine Berücksichtigung stattfinden kann.

Flörsheim , den 21. Februar 1914.
Der Bü rgermeister: L a u ck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 21. Februar 1914.

— Gemeindevertreterfitzung vom 20. Februar:
1. Die bereits durch Cirkular vorläufig genehmigten

Holzversteigerungen und zwar a) Stammholzversteige¬
rung mit einem Ertrag von 6825 Mark und b>Brand-
holzversteigerung mit einem Erlös von 1166.80 Mark
werden einstimmig genehmigt.

2. Antrag ' des Eemeindevorstandes auf Eröffnung
eines Kontos für die Gemeinde Flörsheim bei der Nass.
Landesdank Wiesbaden in lausender Rechnung mit
einem Kredit bis zu 30,000 Mk. Es wird einstimmig
beschlossen, bei der Nass. Landesbank ein Conto m lau¬
fender Rechnung bis zum Betrage von Mk. 30,000 zu
beantragen . , ,

3. Feststellung des Gemeinde - Haushaltungsvoran¬
schlags für das Rechnungsjahr 1914. Der vom Ee-
meindevorstand und der Finanzkommiffion vorgeprufte
Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1914 wird
nach Erläuterung durch den Vorsitzenden in Einnahme
und Ausgabe auf die gleiche Summe von 226,198 Mk.
festgesetzt. „ . .

4. Verteilung des Bedarfs an direkten Gemeinde¬
steuern für das Rechnungsjahr 1914. Die Versammlung
beschließt zur Deckung des Steuerbedarfs folgende Ge¬
meindeumlagen zu erheben. 120°/« der Staatsemkom,
mensteuer und des fingierten Einkommensteuersatzes von
4 Mk., 180°/° der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
und 100°/° der Betriebssteuer.

5. Krankenversicherungder Eemeinde-Forstschutzbeam
ten. Cs wird einstimmig beschlossen, den Gemeinde
Forstschutzbeamten im Falle einer Erkrankung den Ge¬
halt weiter zu zahlen.

6. Verpachtung der Gemeindewaldjagd. Die Ver¬
pachtung der Eemeindewaldjagd vom 17. Febr. 1914
bis 17. Febr. 1923 im Betrage von 3000 Mk. jährlich
an Herrn Karl Opel, Rüsselsheim, wird genehmigt. Von
der einmaligen Zuwendung von 3000 Mk. des Herrn
Karl Opel nimmt die Vertretung dankend Kenntnis.

7. Antrag der Chem. Fabrik Flörsheim Dr . H. Noerd
linger betr. Erwerbung eines Stückes Wegfläche m der
Apothekergasse. Das Gesuch wird genehmigt. Der Prers
wird mit Mk. 4.— pro Quadratmeter festgesetzt.

8. Antrag des Hrn. Andr. Schwarz die Gebühren der
Benutzung des Leichenwagens bis zu einer Steuerstufe
von 9 Mk. einschließlich und deren Angehörigen zu er¬
laßen . Der Antrag wird einstimmig genehmigt.

Die Fasjenacht.
Die Fassenacht iss Widder do,
Do freut sich driwwer Groß und Kloo,
Heit owend fchun um halwer acht
Do werd se richtig uffgemacht.
Beim Seppel dort in de Karthau»
Un aach beim gure Alwis draus
Da iss die erste narrisch Hatz
Un ganz gewiß nit for die Katz.
Die Etruwwelköpp , wer du se nit kenne
btehkragebrieder dun se sich nenne

Die Owerkrätscher un de Mulem
Mache sesomme de erschte Bulem;
Om Sunntag dann o welch Pläsir
Do fängts schun o su gege vier
Die Turner seins die alt Narren
Die fahrn spazieren ihren Sparrn.
Un rufe aus , in Narrensprach.
Die einst de Owsald bracht zu Dag:
„Heit owend su im halwer acht
Do spielt die Muusik, daß es kracht,
Im Herfchwert seinem große Saal
Do halle mer fröhlich Maskeball
Aach Preise gibts , wie allemal
Nämlich 10 Stück an de Zahl
Aach hawwe mer das Eintrittsgeld
Pro Kopp uff 60 Pfg . gestellt
Doch wer ohne Kopp sich findet ei,
Den lasse mer umsonst enei.
Drumm kommt und seit nit gar zu dumm,
Jssi dissi du, strei Sand drumm erum,
Ju Dicker! — —
Aach sonst is noch verschiednes da
Zum Beispiel die „Germania ",
Die hält en ganz verriäte Schwoof
Punkt 8 Uhr 11 im „Schützehof".
Am Montag dann mit aller Macht
Werd in dem Dusel fortgemacht,
En jeder hat en dolle Schädel,
Sowohl die Barsch als wie die Mädel.
Doch weil es nur emol muh sei,
Hippt jeder jetzt erst recht enei,
An Maskebäll iss gar kein Mangel
Sie wirken wie e richtig Angel,
Dann leicht kann jeder Narr obeißs,
Doch schwer davon sich wieder reiße.
Also zum erste hat in de Karthaus
Die Turngesellschaft ein Narrenstrauß
Do gibts Preise es iss en wahre Staat
Un um 50 Pfg . iffes gewiß nicht schaad.
Wenn mer sich gar köstlich amisiert
Drum Eintritt bezahlt un erei spaziert.
Dann geht mer zu dem Sängerbund
Im Hersch do spuuke die zur Stund.
Do gehts nadierlich im Große her
19 Mann Musik un noch mehr
Die blose ess iss e wahre Pläster
Vun abends im acht bis morgens um vrer.
Die Preise , su gibts nix uff de Welt.
Beim Heckmann sein se ausgestellt.
Un aach der Eintritt iss nit hoch
Beträgt nur 60 Pfg . noch
Dann gehn mer weiter ohne Qual
E hinner in de Kaisersaal
Do hawe schun um halwer acht
Die Sportvereine uffgemacht
Un alles lääft un hippt un krawwelt
Un was nur Boo hat springt un zawwelt
Dann sehr billig iss das Vergniege dort
For 30 Pf . Eintritt iss mer on dem sch eeneOrt.
Am Dienstag dann o Eötterlust
Wie schwellt da jede Narrenbrust
Do rappelts jo in alle Ecke
Von mittags ab schonm dem Flecke
Die Sänger sein im Hirsch zu sinne,
Die Sportvereine im Kaiferfaal do hinne.
Un beim Seppel schun zu guter Stund
Stellt sich ein der Bolksliederbund
Weil das Portemone schon große Schade
Braucht mer als Eintritt nor noch wenig abzulade
Un mittags gar, es iss doch fei,

Ihr seht also, geliebte Schoode,
Was hier Eich alles werd geböte,
Drum hippt enei, scheniert Eich nit
Nehmt aach die Schwiegermutter
Un die kloone Kinner mit.
Ich erwarte Eich uff jeden Fall
Und grietze Eich Prinz Karneval.

a Moraen Abend8.11 Uhr hält die Kameradschaft Germania
im Schiitzenhof ihr Costümfest mit Tanz ab. Für narrische Un¬
terhaltung ist bestens Sorge getragen.

Drum auf ihr Narren alle
De Sunntag in de Schiitzenhof
Do gibt es viel zu lache
De Spatz wird rrestg grotz,
De Eintritt ist nur 20 Pfennrg
Des is gar nicht zu viel ,
Do gibts aach noche Kapp dabei
Und wird geleist sehr viel.
Es närrisch Protekoll ist do
Ihr Leit es is zum lache
Do kimmt halt jeder emol dro
Do is nix dro zu mache.
En Reklameowend is es jo
Des kann sich jeder aseh
Was mer die Wänd so vollgemolt
Mit Schuhwichs Kaffee und aach Tee.
Wir mache Schluß, sunst wird» zu lang
Alles dun mer net verrate
Gedulde müßt ihr eiche bische
Bis de Sonntagowend.

Das närrische Komitee.
yo. ho, ho. die Fassenacht iss do

Sie is dobei schun e paar Woche tm Gang,
Awer de Dienstag owend dauert se nit mi lang.
Drum werds bei mir die höchste Zeit
Daß mer aach mein Käwwer steil.
Beim Heckmann hun ich gestern Preise geseh.
Ich dat mich 7 mol aff dem Kopp erim dreh.
Die gibts beim Sängeibunck. oo mutz ich aach mer Glra

prowiern, t
Do werd ans gemacht un wann ich muß die Winzerin

Ezius markiern.
Es gibt jo vill Konkurrenz, des läßt sich nrt vermeide
Ich hun sugar gehert, es käm e Grupp die tat reite
Un grad des soll vom Allerbeste des beste sern,
Wann ich wißt, datz des wohr wär, blieb ich besser

daheim.
Die Reiter könnte awwer aach erunner falle,
Dann käm ich doch als Winzerin vor alle.
Das tät mir awwer mache große Freid,
Awwer nor koon Neid.
Bei de Sänger gibts kon Neid, un dre Abteilung

Stiewelbrieder iss gonz meschucke,
Do dut om koner iwwer die Achsel ogucke.
Weil mirs aach jetzt krawwelich werd in de Frehe,
Drum will ich mich jetzt gonz fest entschließe,
Un weil ebbes Lxtraes bei de Sänger is ausgenomme
Do is en Jeder , aach ich, herzlich Willkomms.

Kath . Arbeiterverein . Der Verein feiert am Fast¬
nachtmontag im Schützenhof seine diesjährige Fastnachts¬
feier verbunden mit Tanz . Der Vorstand macht hier¬
mit seine verehr!. Mitglieder darauf aufmerksam und
ladet dazu höfl. ein. Eröffnung 7,57 Uhr Eintritt frei.

* Königstein , 20. Febr. Von der Dreistigkeit eines
Sperbers spricht folgender Vorfall . Eine von einem
Sperber verfolgte Amsel flog in ihrer Verzweiflung m
den Hausflur der Volksschule, wohin ihr der Räuber
nachfolgte. Durch das Geräusch und das Geschrei
aufmerksam gemacht. . Me S --- Lehre- Strllg « he«
und erschlug den Sperber mit einem Stock. Leider hat
inzwischen auch die Amsel in den Krallen des Rauveis
ihr Leben lassen müssen. Der Räuber wurde einem
Fachmann zum Ausstopfen übergeben und soll dann in
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Politische Rundschau.
f ‘ s“ J 0“g ”?* « M ' fiotWnstn . Man

wfefJsJ & g Statt-
Neichstagsersatzwahlin Köln-Land. Bei der Reichstaas-

ersatzwahl rm Wahlkreise Köln-Land erhielten' der Zen-
trumskandldat Oberlehrer Dr. Kuckhoff 33 889 (1912' 33 372l
S? 240M /ÄÄt ^ Enrtische Kandidat Redakteur Eoll-r und der nationalliberale Kandidat
ÄKi NASA?' (8549)

Ein Wahlprotest gegen die Neichstagsersatzwahl in Of-
fenburg-Kehl. Die Wahl des im Wahlkreise Offenburq-Kehl
gewählten Professor Dr. Wirth (Ztr .) wird nach dem „Lok.-
Anz. von der nationalliberalen Partei angefochten werden.

Der Streit in den christlichen Gewerkschaften. Der Druß-
iSS christlichen Gewerkschaften in Essen ist in

eine nicht minder bedeutsame Kundgebung der katho-
Lst " Arbetterverbände gefolgt, zu der Vertreter aus ganz
^butschland herbeigeeilt waren, und an der vom Zentrum
nur der Abgeordnete Koßmann teilnahm, und die eine be-
drngungslose Vertrauenskundgebung für den Pavst und den

A-; d-- Äbatt ° ,-f °K mtm,
r^ 60  Kaplans Graf v. Strachwitz erwähnt, daß er zu der

ermächtigt sei, daß die Mitteilung der Eerma-
!l'a rrber die Zurücknahme der bekannten Interpretation der
S ? fÄ "» “ !«» durch tan Snttanä Sow m“t tan
Pr 'fJ? Tatsachen ubereinstlmmt, und daß die Zurücknahme
im Einvernehmen mit dem Kardinalstaatssekretär in Rom
also auch mit dem Papst selber, erfülgtseidaßalso di.S
diiril̂ p̂ ^ "^ ben.vytlika ganz und unverfälscht und rein
durchgefuhrt zu sehen wünscht. An den Papst wurde folaen-
des ^ elegramm gesandt: Heiliger Vater ! Zu Deinen Füßen
kniend erneuern die am 17. Februar 1914 in Berlin ver?
sammelten mehr als 2000 Mitglieder des Katholischen Ar-
b« ter- Arbeiterinnen- und Jugendverbandes mitibren
S7,stl-chen Präsides das Gelöbnis, niemals auch nur einen
Finger breit von den klaren Weisungen Deiner Einnklika
dSmSdi ! abzuweichen, die soziale Aktion vor allem
riLVt  Regelung des Lohn- und Arbeitsverhältnisses ge¬
seifte « Snest «! ?^ " gemäß den von Dir verkündeten Vvr-lchrlften zu gestalten, die von Dir gebilligte katholische Or-
g nisation mit aller Kraft unter Führung der berufenen
Führer auszubreiten und auf diese Weise dem Frieden m,
som?/d unter Arbeitgebern und Arbeitnehmern
sowie der Mehrung des allgemeinen Wohles zu dienen. Da-

^ „öolinge, Deine Wünsche und Vorschriften vollkommen
U & nCUT en Wh iH Üemt  Ehrsu/ch? Deine7a7o-

Die Dienstwohngebäude der Generale. Die Sozialdemo-
kratre bereitet anscheinend für die Beratung des Militäretats

^x .rgen Angriff wegen der Dienstwohnungen der
S ^ rden. Generale vor, wobei sie — nach einem

î ^ Eel des Vorwärts zu schließen— von dem Posten des
dieszahrigen Etats ausgeht, der für ein Dienstwohnaebäude
samtSooooo" Warf ben  r® enf aif in  Frankfurt a. I R.  insge-ictmt /Oü UOO Mark verlangt . Das Blatt findet es
£4 baß in Frankfurt a. M. für 18 000  Mark Miete keine pas¬
sende Privatwohnung für einen preußischen General m ha-
hem w ^ tâ E ^ verwaltung scheint, so sagt das Blatt vondem Grund ah aus.iuaeben hn& i^ L

afnfpa4rr,«„a^av e‘ a6cr  entdecke man gar keineakute Frage, die Anlaß zu ernsten Differenzen zwischen
Oesterreich, Deutschland und Rußland geben könnte. Daß sich
Rußland in seinen westlichen Provinzen mit Rücksicht au'
schGchf^ Ä ^ ^ Mobilisierung und seine verhältnismäßig
schlechte Kommunikation möglichst stark machen wolle sei
eine wichtige militärische Maßregel, die aber deshalb noch
sebeSinS polAische Drohung zu enthalten brauche. Man
m,»0 0* ®erltn mit einer gewissen Ruhe der nächsten^n-

w ? .̂ tgegen mit einer Ruhe, die noch vermehrt werde
durch den unmittelbar bevorstehenden Abschluß der Bagdad¬
bahnverhandlungen. Diese Ruhe schließe aber natürlich
mcht aus daß alle und jede Vorbereitungen getroffen wer¬
den, um für rede Möglichkeit stark dazustehen. "

Deutscher Reichstag.
17. Februar . Der Antrag 46 000 Mark als

J?ate für die Olympischen Spiele bewilligen zu wollen
wurde nnt großer Mehrheit angenommen. Dagegen stimm¬
ten mit den Sozialdemokraten ein Teil des Zei?trm!is -

‘VÄ Utlon  Ablaß , die eine Neuregelung der Arbeits-
verhaltnisse der in Reichs- und Staatsbetrieben beschäftia-
«r!r«!S ette£  xUntt ^ ."gestellten verlangt wird in der Gesamt¬
abstimmung durch Hammelsprungmit 139 gegen 157 stim-
ZW ei)nt,  Diesen stimmten mit dem Zentrum u! d
aebSdm^ Dlck"?r kin Teil der Nationalliberalen . — Alsdann
Staatssekretär" D? "pilfnZ  Rerchsjustizverwaltung weiter,otaaisietretar Dr. Lisko gab fernen guten Willen kund
Mangel der Justiz zu beheben. Dr. Ablaß (Volksp) verlanat
Ä nderung der Eidesformel und Zurückhaltung?,? der Ver
K « So7? sa"a? nackten  Darstellungen. Dr. Lands!oerg «.voz.z sagt u. a.. Die Frau Evers aus stabern märe f«
edem anderen Falle als Entlastungszeugin für unglaub-

.Zwischen den Stationen Waltersbrück und
trL L ^ ' st der Bahnstrecke von einem die Strecke pa-

t scin  halbjähriges Kind mit durch¬schnittenem Hals aufgefunden worden. Die Untersuckiuna
ergab, daß das Kmd aus dem Zuge geworfen sein muß.
f,-^ E!! « °uenunterschlagungen. Die Veruntreuungen bei
der Bankfirma von der Heydt, Kersten u. Söhne in Elberfeld
Mark^ sS lüurbe1-’ beziffern sich auf 1000 000

~ » ÄftSg » ;

tet  und der Wechselstubenvorsteher Heck und die Beamten
Straube und Deubel. In die Angelegenheit war auch der
Barmer Bankverein hineingezogen. Seit dem 1 Fanunriaio
b° ' °"d 2uttr - j °ng-m-,nschnst , w" ch" , L und tas
testohlenen Vankfirma. Der Bankverein wird aber keinen
Schaden erleiden, da die Vorbesitzer der Firma von der Seudt
den ganzen Schaden übernehmen. Das gerichtliche Verfah¬
ren wird in Kürze eröffnet werden. j }

GeneralSn ^ al" -" U' S7 ' ^ 1 « 'ÄmanTiÄ

® âerale im Durchschnitt 15,517 Mark an jährlichen
---̂ st̂ st̂ osten erfordern, im ganzen aber je 60 000 Mark
MÄVLn ” ' tkn  d - N- °be- nn. 7Ä

™.c ^ ^Enek Auffassung über Rußlands Rüstungen.
t:i>vS^ lC1ser "^ 'h ^ ^st"' bas  Organ des Erzherzogs Franz
Ferdinand, erfahrt aus Berlin , daß die Veunruhiaunaen
die man m Oesterreich-Ungarn wegen der großen Rüstungen
und militärischen Einberufungen sowie Trupvenversckin'b-
lin^actettSweSken^ Ss ? ^ ' in  gleichem Maße in Ber-werden. Erstens habe man dort die feste Ileber-
l«Unhin0r’ fem ^alkanstaat vor dem Herbst wieder Un-
Sr +I jLet’ *ln Irgendwelche militärischen Unternehmunaen

block Sin sehe man in dem neuen Balkan-
hlock.keine Gefährdung von Dreibundinteressen, da man da-

uberzeugt sei, daß Rumänien sich niemals in die Klientel
Rußlands begebe. Was Rußland endlich selbst betSffe o
so sw die mächtige Verstärkung an seiner  Westgrenze ein i,n-

Der Äampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

N-chttchL7 "L A ?°L "ta 60 |,6e

niN ' L Ä *? * " °u« in »ieltmSon. dt-
„llnö das Verbrechen

meiner Erkundigung erfahre,i '»folge

Darboren war dies ein OO'mSmS ’S” 1' S ®tu'on  von

-Ä - I!
»otous, d»i bae "ms !Ä ? f“ ® ' «cS“ '1'"! “ 1- » <>Mi*

bert an, der al« sieb̂ehniödS -,- w ^  s 'V Qu  Dago-
lische Kraft besaß den̂ Verlock̂ml ? "9 " '! "Z* bie moias
Kurt füllte dem BersucheVdeSoiS «^! ^ .dcrstehen. Baron
Verirrungen seines Mündels , llb  zu alle»in eine c../ ^ ogobert lombe in der ©hibl

tar IÄf «;cÄriiÄr ?Ä e“S, 7"Ä

mfiffiS 4- rf)t ’i ur au "sl orne krankhafte, zumeist sehrunsittliche Feigenblattmoral breit . Nach «Wr ffrfAr «««

IblÄk “ *1*®«etan .̂ gen die UMtlühkett Mit diesen
°^ sahrt er nur nach dem Wort Pesta-

fffip  imr
fln«!' hat über mangelnden Schutz der Ehre ae-
ÄSnS ¥  ni -ht. daß Dr. Böhme hie? mitgeteilt bat'
daß 27 Agitatoren des Bundes der Landwirte wegen Belei¬
digung der führenden Männer des Bauürnbundê hSSnll

mußten? Hiermit schloß die SSÄfftf

Nichtpolltische Rundschau.
Der Generalpardon zum Wehrbeitraa. Fnfolae w cge

än.IÄSÄfSiSÄS kIsfS '™

sfsftsj gsj?,e*r,Ä ‘*s
fo Mnell um sich, hof, du- Snnje Z-bunta "ü wmtusn

lagerten, explodierten. Eine Viertelstunde lang hörte e! stcki

NÄLL'8K ar
wurde» wüste Orgien aefeie t Der M « beendet, so

oder ihn zu einem Verbr% %Z efÄ,f T teI ftdIe “'

«HsfeiiSs
DSS -LTD - --feiiieii Stockdegen, den er stets bei ssth um?? " ^m, er zog

wüsd- °itt, " ta -d M-is!«i ' -°t. noch,
Niininerivtederkehr die (BtabS bie Liiae selS S S "," “»f
Zeitungen nie widerrufen worden " 0 'st aber m den

tam,S®I '4  ta-N,u"°As?/?L "L
allen Zeitnngen zur Rückkehr oi,i„pfnrS? 0odeet muß in-i- ®,>M»„St, mÄtnef'lÄS Ztr m’“

alles weitere ruhig und ' emst bemte,/ wstnS ' '° ' r "üissen
dazu, wir dürfen nns keiner liebere lun. genug
tam, „ud.„ di- swuÄ wu -d.-

SvT?.f.®!cut« ci 'n einem französischen Militärgefängnis . Fnr
S» Toulouse meuterten fünf Soldaten. Eie

uchten vergebens auszubrechen und verbarikadierten stcki
mm? Trr? aals e T™ U Dutzten die Barrikaden wegräu-
gebrochwî ^ mehreren Stunden wurde der Widerstand

Schweres Unglück infolge Niedergehens einer Schnee-
lawtne. Bei Matrei am Brenner ging infolge Tauwetters
eme große Schneelawine nieder, welche zwei eben heimwärts
begriffene Schulkinder verschüttete. Ein siebenjähriger Kna¬
be blieb tot, ein Mädchen konnte zwar noch lebend, aber nur
schwer verletzt geborgen werden.

Paris. Auf eine schriftliche Anfrage des radikalen De-

E°l.°,LÄ -°chk ÜÄWÄJ ' "« ih, °,
rn  ^ cc  Friedensbewegung von einer cnalikckien
Stimmrechtlerin verprügelt. Während 200  Hocheitsgästec
dem Bahnhofe Burton versammelt waren um sich zur"
zeit der Lady Adelide Spencer mit Sidnen Beel m fipnfL«
sSSmeSbolSS 10!1' ""steinend eine Stimmrechtlerin'r-oro Weardale, dem hervorragenden 67  Fahre nlle« -rn.n'
ZJ2 S->°d°n- taw°s!.„g, und "« I,nB -in Sundk
peitsche. Weardale fiel zu Boden. Eisenbahnbeamte balien
chm au Die Frau wurde von Polizeibeamte? Ŝstaenom"
ein in?» r-' S 11 m’ b?ü die Frau Weardale irrtümlich für
ein Mitglied der Regierung gehalten hat. ^ '

Rechts- un» Strafsachen.
, l'.̂ Remessene" Zeit zum Aufsuchen eines anderen Dienst-

WWZMÄM

mi 6 3a6,en aäert “f

^WWUMIWs-

lüilüi

sehen, er würde- " ' ^ Verfassung mcht
„Dii. hast Recht, wir finb unter (einem Dache" s,,r,„

Wanz , Z !!a« "L

r °L,rL " ' >“ »
fen ?5""S' S" te Miene zum bö°

iae ante R? L S ° S-ib der sche.deudeu Patieutm nocheunge gute Ratschlage, erklärte wiederholt, daß er um, nli-
Verantwortung auf die Schultern des RechtZainvalts wäUe

r’oau ' Cr' m” fl' S6" " K' -undl,

2. Kapitel.
Der JnstitiariuS der freiherrlichen Familie von Darboren

Notar Mid Nechtsanivalt Ferdinand Tellenbach, stand nichtZSmT & K,Mlk“ ---« Aws SS
aeiiüü als solcher fast unbegrenztes Vertrauen.



Ein neuer Forstnerprozeß . Vor dem Landgericht Zabern
stand Zivilklage gegen den Leutnant v . Forstner zum Ter¬
min . Die Klageschrift behauptet , daß Forstner im Sommer
1913 ein damals 14 Jahre altes noch unbescholtenes Mäd¬
chen verführt habe . Als Entschädigungssumme wurden vom
Vater des Mädchens 2000 Mark gefordert . Die Verhandlung
wurde dem Anträge des Vertreters des Beklagten entspre¬
chend auf den 28. April vertagt . Die lange Vertagung ist
mit Rücksicht darauf erfolgt , daß Forstner zur Zeit noch
minderjährig ist , aber zu Ostern das Alter von 21 Jahren
erreicht , so daß er dann seine Sache persönlich vertreten kann

Ein liederliches Kleeblatt verurteilt . Der schon als 13
jähriger Knabe vorbestrafte Schneider Michael Beute von
Essen , der Mitte Juli vorigen Jahres aus der Fürsorgeer¬
ziehung entlassen worden war , stand am 24 . Juli vorigen
Jahres mit einem Bekannten , dem jugendlichen Arbeite
burschen Josef Czapski , auf der Straße vor seiner Wohnung.
Zu den beiden kam der Reisende Z . und erkundigte sich nach
einer im Hause wohnenden Frauensperson . Die Burschen er
klärten , Z . könne die Frau jetzt nicht besuchen , weil der Ehe
mann zu Hause sei. Er wurde ersucht , nach einigen Stunden
wiederzukommen , wenn der Ehemann zur Arbeit sei. Gleich
zeitig wurde Z . animiert , ein paar Glas Bier und einige
Schnäpse auszugeben , ein Verlangen , dem er auch entsprach.
Nachdem Z . sich verabschiedet hatte , um später wiederzukeh¬
ren , verständigten sich Beute und Czapski dahin , den Reisen¬
den in ihr Zimmer zu locken und sodann auszurauben . Als
dritten Komplizen zog das Paar den Kesselheizer Lorenz Ga¬
lant hinzu . Czapski verkleidete sich nun als Frauensperson
und legte sich neben Galant ins Bett . Nach einiger Zeit er¬
schien Beute mit dem Z . An der Tür klopfte Beute und rief:
„Marie , darf ich kommen ? " Mit verstellter zarter Stimme
antwortete Czapski : „Ja , komm nur !" Z . schöpfte jetzt Ver¬
dacht und versuchte , ein Streichholz anzustecken . Ehe er dazu
gekommen war , erhielt er von Beute einen Stoß , so daß er
mit großem Schwung ins Zimmer flog . Nun wurde die Tür
abgeschlossen . Galant und Czapski sprangen aus dem Bett,
verlangten Geld für Schnaps , warfen ihn zu Boden und
banden dem zu Tode Erschrockenen obendrein die Augen zu.
Z . wurde nun vollständig ausgeraubt . Ferner banden die
Räuber dem Manne die Hände auf den Rücken , entkleideten
lhn vollständig und zogen ihm ihre eigenen , zerlumpten , mit
Ungeziefer behafteten Kleidungsstücke an . Nach der Teilung
der Beute kochte sich die Bande Kaffee und ließ den gefessel¬
ten Menschen während dieser Zeit aus dem Bettrande sitzen.
Zum Schlüsse erpreßten die Burschen von dem Ausgeraubten
eme schriftliche Erklärung des Inhalts : „Alles , was Ihr er¬
halten , ist ehrlich !" Dann gab man dem Z . etwa 100 Meter
rang das Geleite und entließ ihn mit der Drohung , wenn er
Anzerge erstatte , werde er totgeschossen. Erst nach sechs Wo¬
chen wurden Veusse und Czapski in Sinsen entdeckt und fest¬
genommen . Auch Galant konnte verhaftet werden . Nun
stand das liederliche Kleeblatt vor dem Schwurgericht in
Essen . Die Geschworenen verneinten die Frage nach mildern¬
den Umständen , worauf der Gerichtshof Beute als Rädels¬
führer zu drei Jahren Zuchthaus , Czapski zu einem Jahr
und drei Monaten Zuchthaus und den Galant zu neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilte.

verschiedenes.
Deutschlands Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -Organi-

atwnen . Eine Statistik der Arbeitgeber -, Angestellten - und
Arbeitnehmerverbände veröffentlicht das kaiserliche Stati-
snsche Amt als Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt . Die Be¬
arbeitung , die den Stand der Organisationen am Ende des
Zahres 1912 zur Darstellung bringt , beschäftigt sich hauptsäch-

mit der mehr und mehr hervortretenden Konzentrations¬
erscheinung bei den Verbänden und deren Umwandlung von
Berufs - und Jndustrieverbänden . Daneben ist den Neugrün¬
dungen und der Weiterentwicklung der bestehenden Ver¬
bände ein besonderes Augenmerk zugewendet . Bei den Ar¬
beitgebern bestanden Anfang 1913 3431 Arbeitgeberverbände
gegen 2592 im Jahre 1909 . Sie zählen 145 000 Mitglieder
und 4,6 Millionen bei diesen beschäftigten Arbeiter . Die Ar-
5^ rverbände sind nach ihren sechs Hauptgruppen : freie,
uftistUche Gewerkschaften , deutsche Eewerkvereine , unabhän-
d-?i wirtschaftliche und konfessionelle Arbeitervereine geglie-

Hinsichtlich der Verbreitung der einzelnen Organisa-
s^ ^ inrichtungen ergibt die Statistik , daß Ende 1912 die
^M,Eewerkschaften mit 2 583 000, die christlichen mit
^7, ".' die  deutschen Eewerkvereine mit 109 000, die unab-
hangigen mit 816 000 , die wirtschaftssriedlichen mit 231 000
uno die konfessionellen Arbeitervereine mit 705 000 Mitglie¬
dern abschließen.

Die öffentlichen Schulprüfungen und ihre Beurteiler.
In manchen Schulgemeinden finden die öffentlichen Schul¬
prüfungen sozusagen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt , d. h. außer dem Ortsschulinspektor und vielleicht einigen
Mitgliedern des Schulvorstandes erscheinen 10—12 Mit¬
glieder der Gemeinde . Das ist auch ein Urteil über derglei¬
chen Prüfungen , nämlich dahingehend , daß sie nichts wert
sind, denn sonst würde die Beteiligung eine größere sein . Nur
selten einmal findet sich eine größere Zahl von Zuhörer ein,
und das könnte dann wohl den Lehrer freuen , aber weniger
freut es ihn , wenn er hinterher die von keiner Sachkenntnis
getrübten Urteile hört . Natürlich urteilen einige Erschie¬
nene auch bescheidener . Sie wollen nur einen kleinen Ein¬
blick in die Schularbeit tun und ihre Kinder einmal im gan¬
zen Klassenverbande sehen . Sie schweigen aber hinterher in
der Gemeinde , wenn die Männer , manchmal sind es freilich
auch Frauen , ihrer Kritik an der Arbeit des Lehrers die
Zügel schießen lassen . Die Hauptperson an dem Tage und
der amtlich berufenen Beurteiler der Lehrer - und Schüler¬
leistungen , das ist der Geistliche . Ehe der Geistliche
nicht da ist , kann nichts beginnen , auch wenn er sich verspäten
sollte . Er sagt , was gemacht werden soll, und richtet auch
selber einige prüfende Fragen an die Kinder , sieht ihre Bü¬
cher und Hefte nach und gibt zum Schluß ein Urteil ab.
Manchmal sind's nur einige anerkennende Worte , manchmal
ists auch ein umfangreicheres Urteil , bei dem Lob und Tadel
wohl abgemessen werden . Das Urteil des Lehrers aber lau¬
tet in den meisten Fällen dahin , daß die öffentliche Schul-
prufung eine Einrichtung ist , die sich überlebt hat und den
Unterricht nur stört , also gut und gern von der Bildfläche
verschwinden kann.

Ein im Zuchthaus geständiger Mörder . Vor drei Jah¬
ren wurde in Darmstadt ein scheußliches Verbrechen ausge-
fuhrt . Man fand damals die etwa neun Jahre alte Hedwig
Traub , ein aufgewecktes Mädchen , auf dem Boden des Hau¬
ses erwürgt in einem Sack unter Seegras versteckt vor und
wurde am andern Tag als der Tat verdächtig der im glei¬
chen Hause wohnende Möbeltransporteur Hch. Heß festgenom¬
men , für schuldig erkannt und zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt . Er ist dort inzwischen wiederholt krank und ope¬
riert worden und hat jetzt , wohl aus Furcht vor dem bald
eintretenden Tod , dem Anstaltsgeistlichen die Tat eingestan¬
den . Mit zur Verurteilung trugen damals die interessanten
Ermittelungen des Eerichtschemikers Dr . Vopp -Frankfurt
bei , der u . a . in den Strümpfen des Angeklagten die See¬
graszellen und an den Kleidern Haare des Kindes fand wie
Bopp durch seine Untersuchungen , die damals mit Lichtbil¬
dendarstellungen im Eerichtssaale ergänzt wurden , nachwei-
en konnte . Wahrscheinlich wird bei dem Geständnis die frü¬

here Begnadigung eine Rolle gespielt haben , die bekanntlich
bei guter Führung nur dann eintreten kann , wenn der Täter
ein reumütiges Geständnis ablegt . Hierbei ist die Tatsache
erwähnenswert , daß im Landeszuchthaus ein zu lebensläng¬
licher Strafe Verurteilter aus dem Odenwald schon nahezu
>0 ẑahre vollständig rüstig verbüßt , daß aber seine sonst
günstig aufgenommenen Gnadengesuche zur Entlassung ab¬
gelehnt werden müssen , da hierzu das Geständnis ein Haupt-
erfordernis ist.

Trauriges Ende eines „Kriegsspiels ". In Kaaden (Böh¬
men ) hat sich beim Kriegsspiel ein entsetzlicher Vorfall zuge-
lragen . Eine Anzahl Schuljungen spielte „Krieg ". Eine
Partei waren die „Türken ", die andere die „ Montenegriner " ,
welch letztere bei Verteidigung ihrer Stellung Steine aus
lem Abhang des Egertales lösten und Hinabrollen ließen.
Dabei lockerten die Jungen einen Felsblock , der mehrere
Zentner im Gewicht hatte . Er stürzte zu Tal , und einer von
Sen untenstehenden Angreifern , der 13 Jahre alte Sohn des
stadttürmers Oswald , konnte nicht mehr ausweichen und
wurde unter dem Felsblock begraben . Alle Rettungsversuche
waren vergeblich , und das Felsstück mußte mit Pulver ge-
jprengt werden , damit die zerquetschte Kindesleiche geborgen
werden konnte.

Parinelins Eindrücke während des Fluges über den
Mont Blanc . Parmelin hat auf die Frage , welche Eindrücke
er auf den Mont -Blanc -Flug gewonnen habe , folgendes ge¬
antwortet : „Meine Eindrücke ? Wenige , aber klare . Ich stieg
langsam auf , und dann nahm ich gradenwegs Richtung auf
den Mont Blanc , der sich prachtvoll vom blauen Hintergrund
abhob . Während der ersten 1500 Meter kamen einige bange
Augenblicke , ich fürchtete , die Fahrt nicht durchführen zu kön¬
nen , denn der Motor arbeitete nicht regelmäßig . Dann aber
gelang es mir , ihn zu bändigen . Im Avre -Tal stieg ich sofort
hoch empor , auf 3000 Meter , und hier kamen heftige Wind¬
stöße, die mich umherwarfen . Der Augenblick war gekommen,

da ich absolute Herrschaft über meine Nerven gewinnen
mußte : vor mir lag der Mont Blanc . In dieser Minute setzte
ein starker Nordwest ein , der mich vom Wege abtreiben woll¬
te , es gab einen ziemlichen Kampf . Die Kälte war außeror¬
dentlich , noch jetzt ist meine Schulter halb erstarrt . Dann
aber erreichte ich 6300 Meter Höhe , glitt über den Mont
Blanc hin , stieg dann auf 4000 Meter hinab , und als ich
fern in der Ebene große Nebelwolken sah, beschloß ich, bald
zu landen . Ach, es war herrlich !"

Nur meine Frau ! Ein lustiges Stückchen hat sich— wie
dem „Hann . Cour ." von zuverlässiger Seite erzählt worden
ist — dieser Tage in Braunschweig zugetragen . Steht da vor
einem abgelegenen Teile des herzoglichen Schlosses ein bra¬
ver 92er auf Posten . Menschen verirren sich selten in diese
Gegend , und so wird dem wartenden Krieger die Zeit ein
wenig lang . Nichts , aber auch gar nichts bringt etwas Ab¬
wechslung in die Eintönigkeit des Auf - und Niederschreitens.
Und hier an dieser einsamen Stelle ließe sich doch sonst so gut
ein bißchen „klönen ". Da — endlich kommt jemand vorüber.
Eine allerliebste , nette , junge Person . Ob man sie wohl mal
nach dem Wetter fragt ? Sie sieht allerdings nicht so aus,
als ob sie antworten würde . Aber vielleicht wird sie grob,
und eine Grobheit aus reizendem Munde ist bester als töd¬
liches Schweigen . „Pst, " macht der Posten . Die junge Person
geht ruhig weiter . „Sssst," macht der Posten und winkt hef¬
tig mit dem Kopfe . Die andere geht ungerührt weiter , aufs
Schloß zu . „Pstsst, " macht der Posten zum dritten Male , er
winkt mit dem Kopfe und mit der Muskete — da ist die an¬
dere aber schon im Schlosse verschwunden . Unser Freund ist
wütend , aber er kommt nicht dazu , sich auszutoben , denn die
Ablösung naht . Zwanzig Minuten später steht der Redselige
vor — dem Herzog Ernst August . Der nimint ihn scharf ins
Gebet . Mit Zittern und Zagen wird die Beichte abgelegt,
und da das sehr treuherzig geschieht, so erfolgt die Absolution
auf der Stelle : „Diesmal soll 's noch so hingehen , denn es war
nur meine Frau ! Wenn 's aber eine andere Dame aus
Braunschweig gewesen wäre , dann . . ." Man kann sich den¬
ken, daß das kleine Geschichtchen schnell die Runde durch die
Löwenstadt gemacht hat ; die Braunschweigerinnen sind na¬
türlich begeistert darüber , daß sich der Herzog ihrer so ritter¬
lich angenommen hat und daß die Herzogin selbst den „Fall"
so nachsichtig beurteilt hatte ; denn ohne diese Nachsicht hätte
Ernst August ja das hübsche Wort nicht sagen können : „Nur
meine Frau ."

Große Erubenkatastrophen der letzten zwanzig Jahre.

Eltern erziehen gemeiniglich ihre Kinder nur so, daß sie
in die gegenwärtige Welt , sei sie auch verderbt , passen . Sie
öllten sie besser erziehen , damit ein zukünftiger besserer Zu¬
stand dadurch hervorgebracht werde . I . Kant.

Der Notar saß vor seinem Schreibtisch in dem höchst ele-
gant ausgestatteten und mit Kmistschöpfimgeii aller Art ae-
schmückten Kabinett , al § der Schreiber ihm den Brief über¬reichte.

~ r ®1:, gleichgültig das Siegel und entfaltete das
schreiben ; kaum aber hatte er die ersten Worte gelesen, als
leme Brauen sich zusammeiizogen und sein Blick starr wurde.

^otar !" las er. „Soeben erhalte ich die Nachricht,
oatz Adelgunde von Darboren ans der Irrenanstalt entlasten
koii, ihres Bruders , des Rechtsanwalts Stein-
l er, hat Doktor Granmann Folge geben müsteii , da , ivie ezz
behauptet , die Kranke völlig geheilt ist. Was nun ? Ich schicke
mit 1™1! 1” e,ncn  Wagen , bitte , kvmmen Sie sofort hierher , da-
Darborel ? '' ^" ^ " können . Mit bestem Gruß Kurt Freiherr von

/Egte das Schreiben hin und fuhr mit der
glattrasierte T«tU«i t6er 1)115 kahle Haupt und das faltenreiche,
Brille leuchteten ^ mte £ be" Gläsern seiner goldenen

J 1 ble  kleinen Augen wie die Augen eines Luch-

dend^ der^ warte?m̂ d" ^ gte er, sich zu dem Schreiber wen-
treteü." Ö an ber  Tür stand. „Lassen Sie ihn ein¬

bar t̂ um rah ntt" (steslck//des Kutstlnos" / !" *'" rB™ ," en  ® üI1"
Rahmen der offeneil Tür ÄUtfdjeiS et^ teu  0 ^ 4 darauf tut

' ' Ä ./ ' n 1 Stunden wieder , Josef ." sagte
Niilfahren . ' Sie können ja bis

Der Kutscher nickte schweigend und entfernte stck,
„Aergerlich !" ," urn,elte der Notar . „Dieser Doktor Gran-

Etirn m^ " " H " " 5 H ^ " fuß,er hatte jeder Drohung die
ste„ tv Was auch hatte man , selbst im schlimm-
Zusto/b'  s1 auhabeu können ? Sein Gutachten über den

i,* iefer  Patteutln mußte von jeder ärztlichen Autorität
ektlert werden , die Geschichte war für ihn selbst ausier-

ordeutlich harmlos . Bah , was liegt weiter daran ! Ein we-
nig Slufregung kann dem Herrn Baron nicht,chaden . die Baude
zwischen ihm und mir werden dadurch nur befestigt werden

L - L 'Lch ? .« "'" " u»d dl° mXr ^ tZXi

äss  asar matui“
'Ulkte der Notar , und mit dem freundlichsten

Lächeln trat er dem Kollegen entgegen . 1
. „Was bringen Sie mir ?" fragte er, nachdem er ibm

§ lu l) l "geboten hatte . „ Apropos , ehe ich es vergesse
lieber Kollege , ich habe gestern in einer obskuren Weinkneive
haben wollen ? " 3iabeSIjei " ,er cutbecIt ' wenn Sie die Adresse

• *eße keinen Wert darauf ." unterbrach Stetnfelder ihn
„ich bin kein Kenner und trinke nur die leichtesten Weine ^ rh
komme zu Ihne » als Rechtsanwalt meüwr Schwester B
Baroum Adelgunde von Darboren . Sie sind der Justitiar
dieser Familie und sogleich verpflichtet , die Rechte meinerW «°«.nS>-

„Wie feindselig das klingt , lieber Kollege !" spottete der
Notar . „Ich konnte in Ihrer Frage eine Beleidigung stm
b rr hu U'!  Es ist io selbstredend , daß ich meine Pflicht ae-
wissenhaft erfüllen muß . Ich soll die Rechte der Frau Ba>
ro .un und ihres Sohnes wahren ? Beweisen Sie mir das
L . das nicht tue - Die  Frau Baronin ist geistesschwach unk
befindet sich tn einer Irrenanstalt und ihr Sohn ist verlchob
len;  unter diesen Uiuständeu muß Haus Eichenhorst vor
df " ' nächsten Erbberechtigten verwaltet werden . Ich weif
i» cht, ob Sie das Familieustatut der Darborens kennen irf
w--°- -- M »-„ m Abschrift vorligm. ®„,S
^ ./ " rat , es geht stets auf den ältesten Sohn über sink
Sohne lucht vorhanden , so erbt der Bruder oder dessen Sohn
Ist der rechtmäßige Sohn noch minderjährig , so fallen dew
Bruder oder Oheim oder Vetter des Erblassers die Reckst!
eines Vormundes zu, und dieser berechtigte Vormund ist
augenblicklich Baroii von Darboren ." . .

„Der meine Schwester ins Irrenhaus gebracht und ihren
Sohn gezivungen hat . ins Ausland zu flüchteilI " warf Stein-
selber erbittert ein.

Der Notar rückte die weiße Halsbinde , die sich verschoben
hatte zurecht und schüttelte mißbilligend das kahle Haupt.

„Na , ua , ich möchte Ihnen doch nicht raten , diese Behanv-
tung ösfeiitlich aliszusprecheu, " sagte er warnend , „sie könnte
durch Aussagen glaubivürdiger Zeugen widerlegt werden
und Baron von Darboren ist nicht der Mann , der Ihnen das
ungestraft hingehen lassen würde !"

meu ^ ‘vdjte mic& " icht' den Kampf mit ihm aufzuneh-
„Aber wozu ?" erwiderte der Notar , den heiter scherzenden

Ton noch immer beibehaltend . „Es wäre ein Kampf um des

„Nicht doch, meine Schivester befindet sich nicht mebr in
der Irrenanstalt ." entgeguete Steinfelder , ihn fest anblickend
„ich habe ihre Entlassung beantragt und aus Gründen die
ich Ihnen wohl nicht allSeinderznsetzen brauche , ist diesem
Anträge sofort Folge gegeben worden . Meine Schivester ver¬
langt nun . als Witwe des verstorbenen Majoratsherrn wieder
eingesetzt zu werden . Baron Kurt von Darboreil soll über seine
bisherige Verwaltung Rechunug ablegen und Haus Eichen¬
horst räumen ." 1

Wieder schüttelte der Notar sein kahles Haupt , der Aus¬
druck seines Gesichts war ernster , strenger geivoroen.

„Rehmen Sie nur , dem älteren Manne , die Bemerkuna
Nicht übel ." sagteer , „ich fürchte , Sie haben da einen dum¬
men Streich begangen . Sie setzen Ihre Frau Schivester Auf¬
regungen aus , d,e ihr gefährlich werden können , es iväre bester
Sie Hütten sie tu der Anstalt gelassen . '

„Wenn Dagobert von Darboren aus der Verschollenbeit
zurUckkehrt so hat er die Berechtigung , sein Erbe zu fordern
vorausgesetzt , daß ewige Bestimmungen des Familieustatu s
die Auslieferung an ihn nicht verbieten " '

„Die Baronin indessen hat keme Rechte , sie steht unter
der Vormund,chast ihres Sch .vagers der für die Veriva una
der Henichast verantwortlich ist ." rivaltung

Fortsetzung folgt.



Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist
Kathreiners Malzkaffee. Je mehr Malzkaffee
man zusetzt, umso bekömmlicher wird das

Getränk. Der Gehalt macht's!

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse, 8-/, Uhr Schulmesse 9*/* Uhr Hochamt
Nachm. Herz Jesu Andacht.

Montag , 61/2 Uhr 2. Seelenamt für Christoph Kohl, 7 Uhr Fahr¬
amt für Franz Hartmann 1.

Dienstag, 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , Aussetzung des
Allerheiligsten, 4 Ufa  Schlußandacht . 7 Uhr Amt für Franz
und Margaretha Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. Februar

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Samstag 21. Febr . abends 7.11 Uhr „Die schöne Ungarin.
Sonntag 22. Febr . nachm. 3 Uhr „Martha ". Abends 7.11 Uhr

„Polenblut ."
Montag 23. Febr . nachni. „Bunter Nachmittag ". Abends 7.11 Uhr

„Die Fledermaus ".
Dienstag , 24. Feb . abends 7.11 Uhr „Der lachende Ehemann ".
Mittwoch , 25. Feb . abends 7 Uhr „Die Fledermaus ".
Donnerstag , 26. Feb . abends 7 Uhr „Faust " (Schauspiel ).
"sreitag, 27. Feb . abends 5 Uhr „Parstfal ".

Aaaaaaaah
ha a a a a a
Die Fassenacht ist da
Kaff). Kameradfdjaft Germania.

Ihr Bürger von Flörsheim habt ihr es
schon gehört ? wann nit, dann will ichs
euch sage. Morgen abend 8.11 Uhr hältdie@ermanio im SßfiMtf ihr

niimlfs WiiiM mitI« ab.
^I ^ K^ rwval wird ein Reklameabend abhalten , sämt-
lrche bedeutende Firmen vom Surrogat bis zumSchuh-
mat-Fabnkant haben ihre Plakate gesand. ^ ^

Ich kann Euch sage
Die Sach wird fein
Drum macht Euch uff die Socke
Kommt all in unser Hall herein
®jn Stoff wird verzapft aus unserer Brauerei
Als Emtntt wird nur 20 Pfennig berappt
Umsonst derf kaner erei y
E Kapp gibts aach dezu
Jetzt loßt mer awer baal mein Ruh
Kommt und guckt, bei uns wird net gemuckt.

NSlmWs Miriistümitlii

Btlanpwin..SiiiMdmd". Flörsheim

-amstag , 28. Feb . abends 7i/s Uhr „Dorothys Rettung ".
Sonntag , 1. März Nachm. 3 Uhr „Filmzauber ". Abends

„Tannhäuser " ,
Montag , 2. März abends 7 Uhr „Schneider Wibbel ".

7 Uhr

IMjWllg.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Ableben und der Beerdigung
meines lieben Gatten , unseres unvergeßlichen
Vaters , Schwagers und Onkels,Hern«HeiM Bo»
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank. Ganz besonderen Dank sagen wir für
die schönen und zahlreichen Blumenspenden,
insbesondere dem Eisenbahnverein Flörsheim
dem Verband deutscher Eisenbahnhandwerker
u. Arbeiter des Ortsvereins Mainz u. seinen
werten Mitarbeitern der Betriebswerkstätte
Mainz -Kastel.

Flörsheim , den 19. Februar 1914.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kreppelbacken
empfehle:

kst. Kreppelmefjl per Pfd . 18, 20 u. 22 4  bei 5 Pfd
17, 19, 21 4 in 5 Pfd .-Säckchen 1.00, 1.05 u. 1 10^
kst. Pflanzenfett per Pfd . 65 4

Feistste Mlm»«rb«tter MO 88
Gar. reine8 eokosfcfjmalz 75 -4  per Paket, kst. 8enne-
rei-Margar !ne Pfund 80 -4  Haturbutter -Erfah (Marke
Fackel) Pfd . 90^
Feinster Sefamölp. Slhmen 48, SO1 00 *s
Backpulner, Vanillezucker 3 Paket 20 -4  Oetker Back¬
pulper 3 Paket 25 -4  ttektarm feinste Kreppelwürze
Paket 10 4  Eestotz. Bucker, Staubzucker etc.

FmWer Kolonifltoorenöaüs
Mörsheim am Main

Otto Bi tm  M., SoWemMOe 3.
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Freie Spottoereine  Flörsheim1 1
o . i *?# no^ tmonto 9 und Dienstag , abends
8.11 Uhr stndet unser

>
im Kaisersaal statt.

Der Eintritt an der Kasse beträgt 50 Pfa
im Vorverkauf 40 Pfg . pro Person.

Karten sind bei allen Mitgliedern zu haben.
Die Preise sind zur Besichtigung im Schau¬

fenster von Hch. Wolff. Eisenahnstraße aus¬gestellt.
Getränke : Wein im halben Schoppen und

im Schoppen.
vsr narrlrcbe Komitee.
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(SucR doch do her! I

I
❖

Am Fastnacht-Montag und
der Verein, wie alljährlich, im
„Zum Hirsch" seine

-Dienstag hält
großen Saale

mit Preisverteilung
Montags Beginn punkt 8 Uhr 11 abends #
Dienstags „ mittag- W Uhr 59 A

abends 8 Uhr IS. ^ !
Es kommen an beiden Tagen

je 9 sehr wertvolle Preise
zur Verteilung , je nach Beteiligung auch mehr. ^

©er Eintritt beträgt am Montag 60 4,  am ♦
Dienstag Abend 40 4,  am Dienstag nachmittag ^
ist Tanzmusik bef Bier und freiem Eintritt . ^

Die Preise sind im Schaufenster der Firma ^
Heckmann, Hauptstraße, ausgestellt. A

Es ladet höfl. ein Das Eomite . ^
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Letzte MuteMsmuilW.
Alle Kameraden, welche in den Jahrgängen 1892, 93,

94 geboren sind, werden gebeten, morgen Sonntag
121/a Uhr sich zwecks

♦ # Besprechung der Musterung
im „Scharfen Eck" einzufinden.

Mehrere Kameraden.

an
in
soll
tigl
für
zu

GroßerMaskenball

Stuttgarter

MstMlMttstWbststk 0. 8.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Neue Anträge in 1913 113 Million M.
Versichergsst . 1 Milliarde u. 138 , M.

Auskünfte erteilt : Heinrich Dreisbach,
Flörsheim a . M.

Samstag , den 21. Februar,
abends 8.21 Uhr in allen Räu¬
men der „Stadt Flor " (Franz
Werlbacher.)

Eintritt pro Person 40 Pfg.
Es kommen „8 wertvolle Preise" und eine

Prämie zur Verteilung.
NB. Es sollen kommen alle Damen und Herrn

Nur mrt Bettzichen bleibet fern
Weil ein jeder die gebraucht zu Haus
Deshalb scherden dieselben hier aus.

Das Komitee
der Oberkrätscher Flörsbeims.

^bezeichnen als vortrefflichesM stei

ruf
wei

Uni
An
Vo
ist

Hustenmittel
I , ' 2 $n :

CarameHen

Zur Ber-ietist
einer

Filiale

Eg.StrM Sentist,WlikmO.16.
SUMststde«: '8L EX ? 2—5Ir.

für flösfjeim
suche tüchtige geeignete Bewerber geg.
hohe Provision . Es wollen sich nur
solche melden, die ein'ber. best. Eesch.
in nur erster Lage Flörsheims
haben u. meine Hut-Filiale nebenbei
führen würden. Off. an

Btubaus Jirting, IHainz Korbgasse5.

Tüchtiger , strebsamer junger Mann, mit bes¬
serer Schulbildung als

kaufm.Lehrling gesucht
Eintritt nach Ostern ; zweijähr . Lehre unter

Vergütung im 2. Jahre.
Gefl. Angebote erbeten von

Diamant *Steingutwerke
G. m. b. H.

Großer
Leichter >
Sicherer J

Personen, welche
sich zur Gewinnung von

Abonnenten  auf die bekannten
Meggendorfer - Blätter
eignen, wollen stch wenden an

den Verlag derMeggendorkerülatter
München, Perusastrake 5. _NKMelsett

empfiehlt
Franz Sdnlttl.

Selbst eingemachtesSauerkraut
empfiehlt

Franz SWtel.

mit den„3 Tan nein”

MtaenlÄ"

bei

am

Achtung.Akaskeilkliriige
hat zu verleihen
EalM Lebmist

_ __ Kloberstratze 11.

nlchtetradiiaii GöldgeiSf
färb - u. geruchlos . Keirngt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen , beförd
den Haarwuchs , verhüt . Haarauslall u.
/uzue neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder . Taus . v. Anerkenn . Echt
nur in Kartons i M. I - u .0.50. Niemals
offen ausgewogen . In Apoth . u . Droga-
rien . Nachahmung ,weise man zurück.
Drogerie Schmitt, Flörsheim.

Laichte Arbeit
verblüffender

Glanz mit
Sehuhoreme
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Zweites Blatt.

Amtliches.

r.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Zur Berufswahl.

Angesichts der bevorstehenden Schulentlassungen tritt
an die Eltern und Vormünder die ernste Frage heran,
m welchem Beruf sie die Schulentlassenen unterbringen
sollen, um nach menschlicher Voraussicht für deren künf¬
tiges Wohl am besten zu sorgen. Die Berufswahl ist
für viele recht schwer, da allerlei Umstände in Betracht
Zu ziehen find. Die Hauptsache ist aber, daß ein Beruf
gewählt wird, welcher geeignet ist, seinen Träger an¬
ständig zu ernähren, ihm eine angesehene Lebensstellung

: Zu schaffen, und zu welchem der junge Mensch Neigung
hat . Da kommt nun in erster Linie das Handwerk in

! Betracht. Ein Handwerk, es möge Namen haben, wie
es wolle, wird in der Regel, wenn es gründlich gelernt
ist und demnächst nach gesunden Grundsätzen betrieben
wird, diese Bedingungen erfüllen. Ein gelernter Hand¬
werker wird immer einen höheren Lohn verdienen, als
der ungelernte Arbeiter und auch immer leichter Stellung
finden. Der spätere selbständige Handwerker nimmt aber
wenn er sich danach anstellt, in der Regel eine ange¬
sehene Stellung ein, und ist sein eigner Herr. Alle be¬
rufenen Stellen , Reich, Staat , Gemeinden und Hand-
werkskaminern bemühen sich fortgesetzt eifrig um die
Hebung und Förderung des Handwerks. Durch die Ge¬
setzgebung der neueren Zeit sind die Verhältnisse im
Handwerk wohlgeordnet, insbesondere ist eine ausreichende
Regelung des Lehrlingwesens geschaffen, die Gesellen-
und Meisterprüfung organisiert und die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen nach bestimmten gesetzlichen
Vorschriften geordnet. Der Meistertitel im 'Handwerk
lst gesetzlich geschützt. Kurzum, was für das Handwerk
geschehen kann, geschieht, so daß auch die gewissenhafte¬
sten Eltern und Vormünder ohne Bedenken ihre Schütz-
wlge dem Handwerk zufllhren können. Wichtig ist da-
oei allerdings die Auswahl des Lehrherrn, damit der
Schützling in die richtigen Hände kommt. In dieser
Beziehung wird auf die Lehrstellenvermittlung verwiesen
welche überall eingerichtet' ist, insbesondere im Arbeits-
uwt zu Wiesbaden , im Mitteldeutschen Arbeitsnachweis¬
verband zu Frankfurt a. M ., beim Verein Jugendwohl

1 Posten

Kostüm-Stoffe
Herren -Ware , 140 cm breit

| herrliche engl, und gediegene
Muster

per Meter 450 925 900 975
jetzt I L d 0 ;j|

MeineAerühmte Qual.
Blair reimvollHmeli-Khemtl

140 cm breit
Stoff zum H75Kostüm
100 hochfeineAachener halbfchwsre

Herren-Ware , 150 cm.
breit

Stoff zum 1 « 50,,
Kostüm M
reeller Wert sonst das

Doppelte.

208®Mn Mt
für Knabenhosen, Anzüge,

Kostümröcke rc.

jetzt 95̂ 12T°2503501
Fra»

ILimeuWM,
Mainz

Bahnhosstrahe 13, 1. Stock
Kein Laden.

w Frankfurt a. M . und bei dein Arbeitsnachweis zu
kammêg ^ ®*eI*en' ^ wie die Handwerks-ammer, sind gerne bereit, mit Rat und Tat an die
H°"d .zu gehen.

Wiesbaden, den 29. Januar 1914.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf Jung. Schröder.

Hi Snezinlkm
gegen Syphilis,

(1v8vinrürv,Flechten ,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlich Hata 606 .
Lichttherapie etc . Blutuntersuch.

Dr. me«. NäßREk
Arzt,

MAINZ, Scbusterstr . 541
Sprechstunde

tägl . 9—1 u . 6—1/28 UW
ausser Montags . an44'

BeWers billig
Bin Posten

Montags:
Dienstag;
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knarr -Sieben -Schwabensuppe
„ Westfälischesuppe

Knorr -Spargelsuppe
,, Eoulaschsuppe

Knorr-Eierspztzlx̂ppx
» Reissuppe

Rnorr-Tumberlandsuppe

48 Sorten Î llHff-Suppen.
1 Würfel3 Teller 10 Pfg.

jedes St.

SOlhole« 8z,
extra stark -

Turngesellfchaft
IlSrrdelms M.

Am FllitllSlhtmolitlill
abends 7 Uhr 71 Minuten

Großer

mit Preisoerteiiung
im

JflrtiiitftrW
Eintrittä Person so Pfennig.

Zu recht zahlreichem Besuch lüde! ein

Das Komitee.
Die Preise

sind im Schaufenster der Buchdruckerei Hch.
Dreisbach, Karthäuferstraße8, ausgestellt.

Besichtigung erbeten.

Kniehose!!
für 9—14 Jahre 1

eisenstark

durch-1Blau reinw

Woiol-Wen ps».für 3—9 Jahre
durchaus gefüttert

8ckul-0sp68
alle Längen

^75 ^25 ^50 ^50

smLöMaiteia«».
MAINZ,

IKein Laden , nur I .Stock. !

kknrnverein von1»*,, Iiörsdel»
Sonntag , den AÄ. Februar

abends 8 Uhr 11 Minutengrosser
Maskenball

€
€
€
€
€

Erfindungen
werden reell und sachgemäß

mit Preisoerteilung
kostenlos geprüft . Broschüre
.Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
Heinz Beidfeld,

Ingenieur,
Klatnz, Mariinstratze 30.

erzeugt d.herrl . duftende,Sainctin,
Bei aufgesprungener, roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung, ä
""lasche 60 Pfg . Nur bei: Heinr.

chmitt, Drogerie.

Eine Wttemmhnnm
l Zimmer und Küche zu
vermieten. Familie mit meh¬
reren Kindern nicht ausge¬
schlossen. Wickererstr. 12.

Der Eintrittspreis wurde auf 60 Pfg . pro Per¬
son (auch abends an der Kasse) herabgesetzt.
Karten sind zu haben bei allen Mitgliedern.

^7

€
€€
€

Das Komitee.
€
€€f

Mang Llilldnmte!
Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdünger-Streumaschine. Patent - Steuerukg,
daher vollst. stoßfrei. Körnerentleerung nach hin¬
ten. Kultivatoren gleichzeitig Kartoffel .Pslanz-
loch-Maschinen für 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw . Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
x Schleiferei — Reparaturen aller Systeme

AnnmelMtorblin n . inniw . MMiimWril
Rüsselshelm a. M.

Li
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1 Kafh . Weil Ww . Flörsheim m

Einkaufszentrale L01Z & SOHERR Mainz, für ca . 80 Zweig-Geschäfte.
Preise genau wie im HauDtgeschäft ^

Kurz «, Weiß - , Woll - und / Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20

Zur Karneval-Saison mm w. Karneval-Artikel:

m

Karneval -Biber , glatt und gestreift, per Meter 45 Pfg.
Bunt gemusterter Biber , für Klowns „ „ 48 „
Satin in allen Maskenfarben, per Meier 52 und 75 „
Maskensammt und -AtlaS per Meter 75 „
Talatan mit Silber- und Goldstreifen „ „ 12 „
Geisha - u. Maskenschürzenstoffe p Mir 85 Pf. u. 1 Mk.

Fertige Schürzen und Banernfücber.
Auf Pelzwaren

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ owMHinia

ihre glänzende SteliuiW,
ihr gediegen *! Wissen und Können dem Stadium der weltbekanntenSelbst-Unterrichts-Werke

iltbQnde \ mit elngebendem brieflichen Fernutfterriebt*
Heraasgegeben vom Biretlnsclien L **hiiostltut.

Redigiert von Professor C. Ilzlg/
6 Direktoren , 32 Professoren als Mltcnrbelter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Die Oberrealschule
D.Ablturieoten-Exam
Der Ein],-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist kttnfli

(Einzelne Linker
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen moi ^ itl.
an ,

Die Studlenanstalt
Das Lehrerlucen-

Semlnar
ir Präparand

DehyMIttelschullehrbr
Das'^onservatoplum
Der geh. Kaufmann

De/ Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbaûchule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90 PI.

;en a Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst,

tenzablung von Mark S .—

DiewissenschaftiichenU ntfl rrttfhts-
werke , Methode Rustin , /setzen
keine Vorkenntnisse voraus uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstjifhdig zu er¬
setzen , den Schiilafn

2. eine umfassende, ĝediegene Bildung,besonders die «furch den Schuf-
unterricht zmerwerbend . Kennt

• nisse zu verschaffen , und
8. invortrefikfcherWeise aufExameni

verzoll ergflen.Ausl

Dieser Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dassNler Unterrioht Wissenschaft*
licher ' Lehranstalton naohgeahmt
wird , X

ß . dass der ' Unterricht in so ein¬
facher undNjründlloher Weite er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Schifters RUoksioht
Genommen wird . \

rllche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis ! \
:he Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschluss¬

prüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterrlcht .\

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O. \

Tjir/a,

Braten, fltoinae, Kollim, Iti &iute, Wütete.
Siftertntte, Äirtel, Mmzen. Flitter, ßnnle Siet«,

SluiHcn und Sterne in Flitter ul Mlen. Fächer, Arnen
Strninnllnrnen. Kmntiiten, Mlertßte, Stntetenraitte rr.

Farbige und weihe Strümpfe per Paar 30 Pfg . Pfaufederir
Fasanfedern , Blumen zum Aufkleben. Handschuhe.

20 Prozent Rabatt.
mmmmmm

m
m
m
m

«k« ü

■

I
Satin

Atlas
Seide

tT rf * C fl Iti A ‘n verschiedenen Farben u. Ledersorten,
Ji . i v VI/ H 1/ V zu den billigsten Preisen.

baib-Schuheu. Stiefel£ X “ ;.

i!

Original -Abfüllung der
Cognacbrennerei Scnarlachberg

G. m . b . H, , Bingen a . Rh,
In Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt

#■

#
♦
♦
#■

#

♦
❖
«K>
4
♦
#♦

Alk-ZÄbtlhiiSe

iüinferschuhwarcn imbl^ inb  , rart>cf .,,
Scbubbaiß Simon Kabn,

Flörsheim, Qrabenjtrage 10.

♦♦
#
❖
♦
#
#

#m
#

♦
-

o
#

beteiligt radikal „Sscrst ", ä 50 Pf
Nur bet :Heinr . Schmitt , Drogerie

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass , angegriffen , ohne Appetit
sind , empfehle meinen allbekannten

Cabusen’s -Jodella- Cebertraa
Der beste, wirksamste u. beliebteste Lebertran . An Geschmack hoch¬
fein und milde u. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertragen . Preis M. 2.30 u. 4.60 . Man achte beim Einkauf
auf die Pinna des Fabrikanten Apotheker Wilh . Lahusen in Bremen

Zu haben in der Apotheke in Flörsheim.

malnzcr musiRaKadcmie,Opern-u Orchesterschule
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A. Stauffer und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule (Uebungsinstrmnente ) .
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

Soeben erschienen:

Wagner -Album für Harmonium
m. unterlegt . Text, bearbeit v. F. Michälek, Lehrer am Konser¬

vatorium in Köln.

Band 1. (12 Nummern aus Holländer , Meistersinger,
Rienzi, Tannhäuser ) . . Mk. 1.—

Band II. (10 Nummern aus Lohengrin ) „ 1.—
Band III. (8 Nummern a.Nibel., Parsifal, Tristan „ 1.—
zusammen in 1 Band gebunden . „ 4.—

Diese Bearbeitungen sind aut Instrumenten jeden Systems u.
jeder Registeranordnung ausführbar . — Obige Bände bilden
einen wertvollen Schatz für jeden Harmoniumspieler .Auswahl
und Bearbeitung sind vorzüglich , nur solche Stücke fanden
Aufnahme, bei denen die ganze Klangschönheit des Har¬

moniums zur vollsten Geltung kommt.
Vollständiges Inhalts -Verzeichnis kostenfrei.

Vorrätig in allen Buch- u. Musikalienhandlung, sonst gegen
vorh . Einsendung d. Betrages portofreie Zusendung v. Verlag

P. J. Tonger, Köln a. Rh.

Schirmreparaluren
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Herrn. Sch ütz, Dr echsler me ister.

MM Mlermren
rannen gnnj Mentcnii unter Mir atmete, ©uns klonten rauchen mir auf Me Men

Pelzwaren und Confektion "MK nufMetlfnm.

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, 11

am
Main

Königsteinerstraße 7, 9, 11
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